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©djlufjbetfdjte« an ben Dbetfnfttuftot über jefce SReftutenfcbule

entfjobcn. «Dagegen wetfcen fte am ©djluffe fce« UntertldjtJjabt«
oem Dbetfnfttuftot einen geotängtcn -Betidjt übet bie Untettldjl««
etgebntffe fcet SRcftutenfdjuten etftattcn unfc fid) jugleid) tm oben

angefceuteten ©inne übet fbre ©tfatjtungen bejügtfd) fce« ©djfcfj»

toefen« fn fcen SReftutenfdjulen auSfptedjen.

Sufalj ju Sit. III. Untettfdjt, 2. ©olfcatenfdjule.

©ie ©pledeute uno ntdjt fombattanten Untetoffijfete unfc ©ot«

taten, übet beten ungenügcnfce Slu-Sbllbung In bet ©olbatenfdjute,

fpejfed im SWatfd)ftcn, »ielfadj «Klage gefübrt witb, finfc fo »iel

tole möglidj ju adcn Uebungen fn bet ©olbatenfdjule, I. Sbefl,

ju jieben. SJcamentlldj abet ftnb mit fcen Spfedeuten, um fte

an einen gleidjmäfjtgen leglcmentavffdjen ©djtftt ju gewöbnen,

befonbete Uebungen fm SWatfd)ften mit unt oljne ©piet »otju-
netjmen. (St empfietjlt fid), wenn bet Sambout.« ober Srompeter«

infitufior weniger geeignet ju fclcfem Untettfdjt fein fodte, fcen«

felben öftet« einem Sfnfltuftot II. Äfaffe ju übetgeben. «Die

Ätet«fnfttuflotcn werten tte Stompcterfnfttuftoren anfjatten, einige

SKätfdje etnüben ju laffen, Die aud) »on fcen Sambouten begfet-

tet wetten tonnen.

Söetn, fcen 30. 3anuat 1884.
!Det Oberlnjituftot bet 3nfantet(e: SRubolf.

— (©rnennunsen im 3snftruftiopJforp§.) Su 3nfttuftoten

jweftet Älaffe tet Snfantctte werben gewählt: Hauptmann SRI«

colet, Sltnolb, fn ®enf unb fcle Dberlleutenant« ©febet, Äarl,
»on Jpottfngen in SReuenbutg, ©djießle, Sßaul, ir. ©olotburn unt
SRott), SR., »on SIBangen fn Dton.

— (DMtflatortfaje ©ajtepömtfleit.) ©et 33unbe«tatb

wutte am 13. ©ejembet abbin »on fcet SöunfceSocrfammlung

etngefafcen, ju ptüfen, ob nfdjt fcfe SBcbingungen, weldje ten um

einen «BunfceSbelttag fidj bewerbenten frelwfdigcn ©djfeßoeteinen

auferlegt ftnfc, (n fcer Sßjelfe erlefdjtert wetfcen foden, bafj: a. ta«
fn tet Sßctotfcnung »om 16. SWätj 1883 »otgefajtfebenc SPtä«

jlfion«mfnimum aufgeboben unb b. fca« ©djle§tedjnung«wefen

»etetnfadjt wütte. SRadjtem tifefe« Sßoftulat efnet näfjetn SPrü«

fung unterfMtt worben fft, fjat fcet !8unbe«iatlj befdjloffen, an

ben Seftimmungen ber SBetotfcnung »om 16. SWärj 1883 übet

fca« jut (Erwerbung efne« «Beitrage« notfjwenfclge Sßräjtfion«mfni«

mum füt ta« 3abt 1884 mit oet efnjfgen Slu«nat)me feftjubat«

ten, baß füt fcfe ©iftanj 400 SWetet fcie Sf}unftjabt »on 10 auf
8 b«abgefe()t wirb. «Dagegen bat et Mtt. 4 fcet Sßctotfcnung,

weldjet beftimmt, fcaß bie Sßeteine übet bfe «Betwenbung fcer SBet«

ttäge entfdjetfcen foden unfc nadj «Belleben tjötjere Sptäjlfion«fot«

berungen an tbre SWItgltefcet fieden fönnen, gcftrfdjen. ©otann
fft tfe «Beftimmung fn Sttt. 7, nadj weldjet fcfe jn ©djfeßübun»

gen »etpftldjtcten Snfanterlften, weldje Im gleidjen Satyte in einem

Sßerefne ben fn Sltt. 2 bet SBerorbnung aufgefteOten SBefclngungen

gat nfdjt nadjncfommen finb otet fn itjre* SPräjlfion«lefftung 50

Sßtojent jutücffteljen, jut ©tfüdung tetfelben ju obllgatotifajen
©djfeßübungen nadj ten jeweiligen Slnotbnungen te« ettg. SWlti«

tätfcepattcment« tlenfiffdj efnbetufen wetten, babin abgeänbett

wotben, baß nut biejentgen, weldje ntd)t wenfgften» 30 ©djüffe
gefdjoffen tjaben, tinbetnfen wetten, unt jwar wfe bf«ber ofjne

Slnfptud) auf ©olt unt SReifesetgütung. ©Ine SBetefnfadjung

tet ©djleßfomptabilttät bei SBefbebaftung »on Sf!täjfflon«foibeiun«
gen bat fidj al« unmöglidj erwiefen.

— (VI. StblftOtt.) «Betfudje über Stnwenfcbarfelt fce« Sele«

ptjon« auf fcem ©djfeßplafj foden tm Auftrag fce« elfcg. SWftftät.
fcepartement« fn fcet Unteroffijiet«fdjule fcer VI. ©ioifion »otge«

nommen wetfcen. «Der etfte fcetattige Sßetfud) fanb ©onntag fcen

24. gebtuat auf bet Sffiodt«fjofet Sldmcnb bef fcem fog. Sßrobe«

fdjießen ftatt unfc lieferte ein ungemein günftige« SRefultat. 3cfcet

Sweffel gegen bie Slnwenbbatfcft fce« Setepbon« bei febbaftem

gtuet bütfte babutdj befeltfgt fefn.

— (f DSetftlteitt. ©aillet) fft fn SBlcl geftotben.

— (f Dbetft SlmftU^) ein SBeteran fcct grelfdjaarenjüge
unfc fce« ©onfcerbunbc«, ift in SBetn nadj futjem Ärantenlaget
geftotben.

91 tt 8 l a it b.

3)eutfdjt0ttb. ©r öftere Sruppen«Uebungen Im
3abte 1884.) „1) gut fca« ©arfceforp« bat ba« ©eniral«
Äommanfco fctffelben «Botfdjläge untet SBerücfficbtlgnng fcct sub 3

gettoffenen gedrungen efnjutcidjen fcabei abet fcutdj entfpte«

diente Sluewabl fce« Setrain« auf möglidjft gelinge glucbefdjä»

blgung«foften -Bebadjt ju nebmen. ©a« 4. ®atfce=®tenafclet«

SRcgiment Äönlgia nimmt an fcen Uebungen te« 8. Sltmeefotp«

Stjeil.
2) 55a« 7. unb 8. Sltmeefotp« foden gtoße «gcrbflübungcn:

SCatate, Äotpümanöoet gegen einen matfitten geint — jene«

Sltmeeforp« füt fidj — unt fcteltägtge gcltmanöoer gegen ein«

anfcet abgalten. SBetreff» Seit unb Dtt biefer Uebungen wid
3d) nähten SBotfajIägen fcurd) SBermittelung be« Ärfeg«mfnlftc«
tium« entgegenfetjen. gut fcfe — abgefetjen »on ben etfotbetlf»

djen SWatfib« unb SRubetagen — unmittelbar »otangebenben ©t»

»ifton«übungen biefet Slrmeeforp« ftnb fcle SBcftltnmungen fce« Slb«

fdjnltte« 2 a unb b bc« Slnbange« 3 oet SBetotbnungcn »om

17. 3uni 1870 mit fcem Sufafce maßgebenb, fcaß tle ©eneral«

Äommanfco« etmädjtfgt wetfcen, fcle brei füt SWanöoet ganjet
©iolftonen gegen efnen matfitten g(infc beftimmten Sage nad)

tfjtem ©rtneffen audj ju gelfcmanöoern fcet «Dlofjtonen otet be»

Sltmecforp« tn jwei Slbtbeilungen gegen clnanfcet ju »etwenben

unt e»ent. audj an einem tiefet Sage ein Äotp«manöoer gegen

matfitten geint ftattftnten ju laffen. Ste genannten Sltmeefotp«

tjaben au« fcem «Bcutlaubtenftanbe fo »lel SWannfdjaften elnjube«

tufen, fcaß bfe betteffenben Stuppentbefle mit fcet fn fcengticfccn««

©tat« »otgefetjenen SWannfdjaft«ftätfe ju fcen Uebungen ablüden

fönnen.

3) ©fe übtfgen Sltmeefotp« tjaben tfe fm Slbfdjnftt 1 be«Sln«

bang« 3 tet SBetotbnungen »cm 17. 3unf 1870 etroäbnten

Uebungen, jebodj mit folgenben SWobfftfattonen, abjubaften:
a. ©Ic SRcgfment«übungen fcet 3nfantetle finb um jwet Sage

ju »etfütjcn; bafüt finb bfe füt tfe SjBetfote a. fcct ©fotflon«»

Übungen »otgcfd)tiebenen gclo« unb «Botpoflenfcfenftübungen in
gemffdjtcn ©etadjement« um jwef Uebung«tage jn »etlängetn,
obne fcaß fcafcutd) abet fcle juftäntfgen «Bloouafefompctenjen ertjötjt

wetten. Slud) fönnen anftatt beffen, fad« fcie »on fcen «Brigaben

benufcten ©rctjlrpläfje jut au«teidjenfcen Uebung fce« gefedjt««

mäßigen ©ntjtten« tm Strrain nidjt genügente ®elegenfjeft ge«

ben, tie etwäbnten beften Sage bejw. efnet tetfelben jum ©ret»

jiten fcer 3nfantericbrfgafcen gegen einen matfitten geinb, jefcodj

of)ne Sutljetlung anbetet SBaffen, tn bem füt fcle «JJetfobe a. ber

©f»fflon«übungen auegcwäblten Sertain »etwanfct wetfcen. ©lefe

geftfejung gilt aud) füt ta« ©atfccfotp» fowfe für fca« 7. unfc

8. Slrmeeforp«.

b. SBet fcem 9. unfc 10. Slrmeeforp» ftnfc fämmtlidje Äaoadetle«

tegfmentet ju »fet, nut bei lefetetem Sltmeefotp« etn SReglment

ju fünf ©«fabton« ju Uebungen fm «Btfgafce« unfc ©Ioifion««
»etbanbe — Jebe ©f»iflon füt ftdj — wäfjtenb neun Sagen ju«
fammenjujfetjen, woju »om btitten Uebung«tage an aud) je etne

reitenbe «Batterie be« betteffenben Sltmeefotp« ttltt. 9ln ben

Uebungen im SBetetdje fce« 9. Sltmeefotp« nimmt aud) fca» 2.

SBtanfcenbutglfdjc Ufanenregfment SRr. 11 ju fünf ©«faoton«

Sbeil. gut tiefe Äa»\derferegtmenter wetben fcfe SRcgiment««

Übungen um jwet Sage »etfütjt; fcfe Jpetanjfcfjung ju fcen ©(«

»ifion«übungen etfofgt fnbeffen Ubfglfdj nad) SWaßgabc bet im

Slnbang 3. 1. 3. fcet SBetorfcnungen »om 17. 3uni 1870 gege»

benen geflfejungen; nut fca« 2. -Brantenbutgifdje Ulanentegiment
SRt. 11 tebtt unmfttetbat nad) ©djluß fcet Äa»adeiic«©f» ifion««

Übungen tn feine ©arnlfon jutüd. gür fcie Slnrcdjnung fcet

©onn« unfc SRubetage auf bie neunlägfge Uebung«jeft finben fcie

ebenbafclbft untet 1 bejügliaj fcet SReglment«« unfc «Btlgafceübun«

gen gegebenen «Beftfmmungcn ftnngemäße Slnwenoung. ©te bef«

ben etften Uebung«tagc ftnb füt fca« ©rctjften fcet SBttgaben, fm

«Befonberen ju Uebungen fm Steffenoettjältnfß beftimmt. ©fe

Stnennung fcet gütjtet biefet ©(»ifionen bebalte 3dj -Wft »ot.
©oweft 3<f) bei biefet ©elegentjeit ntctjt übet fcte gotmation fcet

©täbe «Beftfmmung treffe, »eranlaffcn bte betteffenben ©enetal«

fommanfco« biefelbe. SBei Slnlage fcct SWanö»ct ift fcatauf SB«:
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Schlußberichte« an de» Oberinstruktor über jede Rekrutenschule

enthoben. Dagegen merde» sie am Schlüsse de« Unterrtchlsjahr«

dem Oberinstruktor einen gedrängten Bericht über die Unterricht««

crgebnisse der Rekrutenschulen erstatten und sich zugleich im oben

angedeuteten Sinne über ihre Erfahrungen bezüglich de« Schieß»

wesenS in de» Rekrutenschulen aussprechen.

Zusatz zu Tit. III. Unterricht, 2. Soldatenschulc.

Dte Sptelleute und ntcht kombattanten Unteroffiziere und

Soldaten, über deren ungenügende Ausbildung in der Svldatenschule,

speziell im Marschiren, vielfach Klage geführt wird, sind so «tel

mie möglich zu allen Uebungen in der Svldatenschule, I. Theil,

zu ziehen. Namentlich aber sind mit den Spielleuten, um sie

an etnen gleichmäßigen, reglemcntartschen Schritt zu gewöhnen,

besondere Uebungen tm Marschire» mit und ohne Spiel vorzu-

nehmen. ES empfiehlt sich, wenn der Tambour- oder Trvmpeter-

instrukior weniger geeignet zu diesem Unterricht sein sollte,

denselben öfter« einem Jnstruktor II. Klasse zu übergeben. Dte

KretSinstruktoren werden dte Trompcterinstruktoren anhalten, einige

Märsche einüben zu lassen, die auch von dcn Tambouren beglet'

tet werden könncn.

Bern, den 3«. Januar 1884.
Der Oberinstruktor der Infanterie: Rudolf.

— (Ernennungen im Jnstruktionskorps.) Zu Jnstruktoren

zweiter Klasse der Infanterie werden gewählt: Hauptmann

Nicole!, Arnold, tn Genf und die Oberlieutenant« Sieber, Karl,
von Hetlingen in Neuenburg, Schießte, Paul, in Solothurn und

Roth, R., »on Wangen in Oron.

— (Obligatorische Schießübungen.) Der Bundesrath

wurde am 13. Dezember abhtn vo» der Bundesversammlung

eingeladen, zu prüfen, ob nicht die Bedingungen, welche den um

einen BundeSbettrag sich bewerbenden freiwilligen Schießvereinen

auferlegt sind, in der Weise erleichtert werden sollen, daß: ». das

in der Verordnung »om 16. März 1333 Vorgeschriebene Prä»

ztflonSminimum aufgehoben und d. das SchießrechnungSwescn

vereinfacht würde. Nachdem dieses Postulat einer nähern Prü»

sung unterstellt worden ist, hat der Bundesrath beschlossen, an

den Bestimmungen der Verordnung vom 16. März 1383 über

das zur Erwerbung eines Beitrages nothwendige PräzifionSmini»

mum für daê Jahr 1834 mit der einzigen Ausnahme festzuhal»

ten, daß für die Distanz 400 Meter die Punktzahl von 10 auf
8 herabgesetzt wird. Dagegen hat er Art. 4 der Verordnung,
welcher bestimmt, daß die Vereine über die Verwendung der

Beiträge entscheiden sollen und nach Belieben höhere Präzisionsforderungen

an ihre Mitglieder stellen können, gestrichen. Sodann
ist die Bestimmung in Art. 7, »ach welcher die zu Schießübun,

gen »erpflichteten Infanteristen, welche tm gleichen Jahre in einem

Vereine dcn tn Art. 2 der Verordnung aufgestellte« Bedingungen

gar nicht nachgekommen sind oder tn ihrer PrjzistvnSleistung i>0

Prozent zurückstehen, zur Erfüllung derselben zu obllgatorischeu

Schießübungen nach den jeweiligen Anordnungen de« etdg.

Militärdepartements dienstlich einberufen werden, dahin abgeändert

worden, daß nur diejenigen, welche ntcht wenigsten« 30 Schüsse

geschossen haben, einberufen werden, und zwar wie bisher ohne

Anspruch auf Sold und Retsevergütung. Etne Vereinfachung
der Schießkomptabilitat bei Beibehaltung »on PrZztsionSforderun-

gen hat sich als unmöglich ermiesen.

— (VI. Division.) Versuche über Anmendbarkeit de«

Telexhon« auf dem Schießplatz sollen tm Auftrag de« etdg. Militär -

départements in der Unteroffiziersschule der VI. Division
vorgenommen werden. Der erste derartige Versuch fand Sonntag den

24. Februar auf der WolltShofer Allmend bet dem sog.

Probeschießen statt und lieferte ein ungemein günstiges Resultat. Jeder

Zweifel gegen die Anwendbarkett de« Telephons bet lebhaftem

Feuer dürfte dadurch beseitigt sein.

— (-Z- Oberstlieut. Gaillet) ist i« Biel gestorben.

— (^ Oberst Amstlch) ein Veteran der Fretschaarenzüge

und deê SonderbundeS, ist in Bern nach kurzem Krankenlager

gestorben.

Ausland.
Deutschland. (Größere Truppen-Uebungen im

Jahre 1884.) „1) Für da« Gardekorp« hat das General»

Kommando desselben Vorschläge unter Berücksichtigung dcr sub 3

getroffenen Festsetzungen einzureiche» dabei aber durch entspre«

chende Auswahl des Terrains auf möglichst geringe Flmbeschä»

digungSkosten Bedacht zu nehmen. Da« 4. Garde-Grenadier»

Regiment KSntgi» nimmt an den Uebungen des 8. Armeekorps

Theil.
2) Da« 7. und 8. Armeekorps sollen große Herbstübungeu:

Parade, KorpSmanöver gegen etnen marktrten Feind — jede«

Armeekorps für sich — und dreitägige Feldman«»« gegen ein»

ander abhalten. Betreff« Zeit und Ort dieser Uebungen will
Ich näheren Vorschlägen durch Vermittelung de« KriegSmivifte-
riumê entgegensehen. Für die — abgesehen »on den erforderlichen

Marsch» und Ruhelagen — unmittelbar vorangehenden Dt»

visionSübungen dteser Armeekorps sind dte Bestimmungen des

Abschnittes 2 a und b des Anhanges 3 der Verordnungen vvm
17. Juni 1870 mit dem Zusätze maßgebend, daß die Gcneral»

Kommandos ermächtigt werden, die drei für Manöver ganzer

Divisionen gegen einen markirtcn Feind bestimmtrn Tagc nach

thrcm Ermessen auch zu Feldmanövern der Divisionen oder des

Armeekorps in zwci Abtheilungen gegen einander zu verwenden

und event, auch an einem dteser Tage ein Korpsmanöver gcgen

markirtcn Feind staltstndcn zu lassen. Die genannten Armeekorps

haben au« dem Beurlaubtenstande so viel Mannschaften etnzube«

rufen, daß die betreffenden Truppenthetle mtt der tn den Frieden«»

Etat« vorgesehenen Manoschafisstärke zu den Uebungen abrücken

können.

3) Die übrigen Armeekorps haben die im Abschnitt 1 des

Anhang« 3 der Verordnungen vvm 17. Juni 1870 ermähnten

Uebungen, jedoch mit folgende« Modifikationen, abzuhalten:

a. Die RegimentSübungen der Infanterie sind um zwei Tage

zu verkürzen; dafür sind die für die Pertode s., ter Divisions»

Übungen vorgeschriebenen Feld» und Vvrpostendienstübungen in
gemischten Détachements um zwei UebungStage zu verlängern,
ohne daß dadurch aber die zuständigen Bivouakskompetenzen erhöht

werden. Auch können anstatt dessen, falls dte »on den Brigaden
benutzten Ererzirplätze zur ausreichenden Uebung deê gefechlS»

mäßigen Ereiztren« tm Terrain ntcht genügende Gelegenheit

geben, die erwähnten beiden Tage bezw. etner derselbe» zum Erer»

ztren der Jnfanteriebrigade« gcgen einen markirte« Feind, jedoch

ohne Zutheilung anderer Waffen, tn dem sür die Pertode à. der

Divisionsübungen ausgewählten Terrain verwandt werden. Diese

Festsetzung gilt auch für daê Gardekorp« sowie für da« 7. und

8. Armeekorp«,

d. Bet dem 9. und 10. Armeekorps sind sämmtliche Kavallerie»

regimevter zu »ier, nur bei letzterem Armeekorps ein Regiment

zu fünf Eskadrons, zu Uebungen im Brlgade» und Division«,
verbände — jede Diviston für sich — während neun Tagen zu»

sammenzuztehen, wozu »om dritten UebungStage an auch je etne

rettende Balterle de« betreffenden Armeekorps tritt. An den

Uebungen im Bereiche de« 9. Armeekorp« nimmt auch da« 2.

Brandenburgtsche Ulanenregiment Nr. 11 zu fünf E«kadrv«S

Theil. Für diese Kavallerieregimenter werden die RegimentSübungen

um zwei Tage »erkürzt; die Heranziehung zu den

Divisionsübungen erfolgt indessen lediglich nach Maßgabe der im

Anhang 3. 1. 3. der Verordnungen vom 17. Juni 1370
gegebenen Festsetzungen z nur da« 2. Brandenburgische Ulane»regiment
Nr. 11 kehrt unmtitelbar nach Schluß der KavaUerte-Dtvtsion«»

Übungen tn setne Garnison zurück. Für die Anrechnung der

Sonn- und Ruhetage auf cte nevniägtge Uebungêzett finden die

ebendaselbst unter 1 bezüglich der Regiments« und Brigadeübungen

gegebenen Bestimmungen sinngemäße Anwendung. Die bet,

den ersten UebungStage sind für da« Ererziren der Brigaden, tm

Besonderen zu Uebungen im Treffenverhältniß bestimmt. Die
Ernennung der Führer dieser Divisionen behalte Ich Mtr »or.

Soweit Ich bei dteser Gelegenheit nicht über dte Formation der

Stäbe Bestimmung treffe, veranlasse» dte betreffenden Gemral-

kommandrê dieselbe. Bei Anlage der Manöver tst daraus Be-
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badjt ju nehmen, fcaß btefe Sufammenjfeljung bet Äa»adetlc oljne
Slnfafc einer bcfonfcer« gießen Sabl »on SWatfajtagen etfolgcn
fann unfc baß bie ©cfammtfoflcn mit SRüdfidjt fjlerauf, wie auf
bie ju etwattenben glurentfdjäbfgungjfoften fnnerbalb mäßiget
©ttnjen bleiben, ©owett efnet entfptedjenbett Stntage bet ttebun«

gen lofale J&fnbetnfffe entgcgenftefjen fodlen, bat ba« Ätlegäminf«
ftetium SWcfnc weitete ©ntfdjeibung efnjubolen.

c. Söcf tem 5. unb 6. Sltmeefotp« ftnt gfefdjfall« fämmtlidje
Äaoadeticteglmcnter, unb jmat bei jefcem Sltmeefotp« efn SRegf«

ment ju fünf, fcie übtigen ju »iet ©«fabton«, ju Uebungen im
«Brigabe« unb ©iolftonäoerbanbe unb bemnädjft ju Uebungen jwefer
©fotfionen gegen einanbet wäfjtcnt neun Sagen jufammenjujfc«
ben, woju »om brüten Uebung«tage an audj je eine reitenbe
«Batterie be« betreffenben Sltmeefotp« tritt unb »om «Beginn bet

Uebungen fcet ©(»(fionen gegen einanbet audj fcle Äommanfceute
ber betteffenben reitenben Slbtfjeitungcn rjetanjujfefjen ftnb. ©le
an tiefen Uebungen behelligten Sruppentfjeffe netjmen an ten
©f»lfton«übungen (Slnbang 3. 1. 3. ber Sßerortmtngen »om 17.
3unl 1870), ju weldjen temnad) nur fcle fünften ©«fabron« »on
»let «Regimentern pto Sltmeefotp« beranjujleben finb, nfdjt Sbeil.
©fe unter b. über SBctwcntung ber befben etften Uebung«tage
unb übet tfe Stnennung fcer ©i»lfion«füfjtet bejw. fcfe gotma«
tfon fcet ©täbe gegebenen «Beftimmungen finben audj tytx Sin«

wenfcung. Slud) bie ©tnennung bc« Seilet« bfefet Uebungen bc«

Ijalte 3d) SWit »ot. SBef bfefet ©efcgcnljeft ftnfc SBotpoftenbfe.tft«

übung«n ber beiben ©fofjionen gegen einanber abjubalten unb

ift batauf SBetaajt ju neljmen, fcaß jetet Sruppentbeil jweftnal
jum S8i»ouaf beranfommt. Slud) pnb Äantonnementeweajfct, fo«

weit erfortetlidj, geftattet. SBetteff« Seit nnb Ort biefet Uebun«

gen wid 3äj näbettn SBotfajlägen butdj SBetmfttclung fce« Ärfeg«.
minffterium« entgegenfeben.

d. SBon einet Snttjettung »on Slrtldetfe an bfe «Btlgafcen xeäp
rent fcer testen Sage itjrer Uebungen ift altgemein abjufeljen.
©fe« gilt auaj füt ba« ©atbefotp« fowfe füt ta« 7. unt 8.
Sltmeefotp«.

e. ©em ©tmeffen fcet ©enetalfommanfco« — efnfdjtfeßtld) fce«»

jenfgen fce« ©atbefotp« — btefbt e« überlaffen, bfe SPetfofce c.
auf nut einen Sag ju bemeffen unfc fcafüt fcle Speitote b. auf
5 Uebung«tage ju »etfängern. ©fe fommantirenben ®enerate
baben, fad« fte wäbtenb fcet SJIetfote c. tte ©fotfionen befidjtt«

gen, bfe 3fcee füt fca« SWanöset auäjugeben unb bem matfitten
geinbe bfe ctfotfcettfdje Slnwelfung jufommen ju laffen.

4) «Bei aden Uebungen — auaj bet tet 8tu«wab,l be« Seirain«
füt fcfe fub 3 e. etwäbnten SWanöser — Ip auf möglfdjfte SBet«

ringetung bet gfutfajäfcen «Bebad)t ju nebmen.

5) Sut Slbb>!tung »on ©efeajt«- unb ©djleßübungen tet 3n«
fanteiie, 3äget (©ajüfcen) unt Untetoffijletfdjulen Im Settain,
fowte ju gatnffonweffen gelttfenftübungen mit gemlfdjten SBaffen

wetfcen fcen ©enetatfommanfco« ber 3nfpeftfon fcet Säget unfc

©djüfcen Unb ket 3nfpeftion fcet Snfanterfefdjulcn tutd) ta«
Ärteg«miniftetlum bf« auf «Bettete« adjäfjtltd) SWfttel jut SBer»

fügung geftedt werten.

6) fflei bem 2., 8., 9., 10., 11., 14. unfc 15. Sltmeefotp«
tjaben Äa»aderie«Uebung«tetfen nadj tet 3nfttuftfon »om 23.3a«
nuar 1879 ftattjuftnten.

7) 3" ten SWonaten Sluguft unt ©eptembet 1884 fommt auf
bem Plateau bet gefie Slleranber bei Äobtenj eine gtößete SBe«

lagetung«übung nebft SWfnenftlcg tn bet "Dauer »on 5 Sffiodjen

jur Slu«fütitung, an weldjet ba« SRbefnffdjc SptonlctbatafaonSRt.8
unb tie »teilen Äompagnien fcet SßlonfetbatafOone SRt. 7, 9,10,
11, 14, 15 anb 16, unb außetbem ber grab unb jwei Äom»

pagnien fce« Äöniglfaj Sffiütttemfcetgtfdjcn Sßfonietbataidon« SRt. 13
Stjetl nebmen.

8) SBon ben untet 1 unfc 3 bejetajneten Uebungen muffen
fämmtlidje Stuppen »ot fcem 29. ©eptembet fc. 3. in bfe ®at«
nifonotte jutücfgcfefjtt fefn.

«Berlin, ben 31. 3anuat 1884.
(SW..SBM.) SBflfjclm."

granfreidj. (©a« Äaoalletfefomtte füt 1884)
fft wie folgt jufammengefefct: Sßtäfibent ©ioifion«gcneial SWat«

gute te ©aüifet; SWltgllebct: bie ©enetadleutcnant« Sfjotnton,

fce ©teffet, fcfe ©enetatmajote fiofjfdon unfc Sbesenin (testetet
»on bet Slrtfdctie); bfe Dbetften ©anlour unb SRotfjwfdet; @e»

ftttät Dberftlfeutenant ©onop. — ©cm Äaoadctfcfomitc liegt
bie .Borprüfung adet wichtigen gtagen ob, wetdie bfe Äa»adetle
betreffen, ©affclbc fowle bie anfcern gadjfomlte« (ber Snfanterie
unfc Slrtfderlc) baben fid) al« febt nüijlidje ©djöpfungen etwfc«

fen. @« fft febwet begteffliaj, watuin nfdjt fn aden Sltmeen

fcfefe »otttffffiäjc ©inriajtung SRadjafjmung finbet.

— (i ©enetat ©djtamm,) wobt efner fcer ätteften ®e-<

nerale gtanfteld)«, tft geftotben. ©eifetbe würbe geboten am 1.

©ejembet 1789 fn Stria«; faum 10 Sab« alt ttat et fn bie

Sltmee ein. SWIt 15 3abten madjte et fcie gelfcjüge »on Ulm
unfc Stuftetllfe (1805) mit unb jcfdjncte ftd) fn leitetet ©djladjt
fo au«, fcaß et »om Äaffet mtt bem Äteuj fcet ©tjtentcgfon be«

fotftt würbe; fpäter fämpfte et tapfer gegen bfe SPteußen (1807),
©panfet (1808) unb Dcftctieidjct (1809). 3m gelbjug 1812

gegen SHußlant fommanbftte et ba« 2. 3ägetbataldon unfc wutfce

jum Dberft ernannt unfc ffjm fcet «BatonÄtltel »cttlcben. SBef

lüü&en 1813 trug et wcfenttfdj ju fcct glucttfcb.cn ©ntfajcfbung
bet ©djladjt bei. Dbgleid) bier jweintal fcfjwet »etwunbet, fodjt
et wfebet bei ©te«fcen unb jefdjncte ftdj fo au«, fcaß ffjn SRa«

poteon I. auf fcem ©djtadjtfclfc jum SBtfgabegcnetal ernannte.

3n ©reäben blieb et mit fcem Äotp« »on ®ou»fon (St. ©rjr

jurüd. SU« fcle mit biefem Äotp« »on ©eite fcetSldlitten abgefdjfof«

fene Äapltulatfon »on bfefen nfdjt gebalten wutte, tbetlte et mit
fcet übtigen «Befajjung fca« ©djidfal, nadj Ungarn tn ÄtfegSge»

fangenfdjaft abgefüfjrt ju wetben.

3m 3afjte 1814 nadj granfreidj jurüdgcftbtt, nabm er untet
bet etften SReftautalfon fefne ©fenfte an, ftedte bagegen wäbtenb

tet 100 Sage feinen etptobten ©egen bem Äaffet wietet jut
«Beifügung. SZBie fein .Bater efn begef (leitet SBetefytet «Rapoleon«,

lebte et bi« 1830 in tet Sutüdgejogenbeit, Inbem et mltitätf«
fdjen ©ttitfcn oblag. Untet Souf« SBfjltfpp beteiligte et ftdj,

jum ©cnetadleutenant ernannt, an tet «Belagerung Slntwetpen«,

an bet SRiebetwctfung fcer SRutjcftörungen fn Shjon unfc SJJatf«,

unfc feit 1839 an ben algetifdjen Äämpfen. «Beim ©tutm auf

SWujala (Sunt 1840) eibfett ©djtamm feine letjte SBnnfce. SRadj

feinet SRüdfebt nadj gtanfteiäj 1841 wutbe et »om Äönig jum
®taf unfc SWltglfeb fce« ©enat« ernannt. SRapoteon ernannte ifjn
al« SPräftfcent fcer SRepublif am 22. Dftober 1850 jum Ätieg««

mlnlftcr. Siber ©djtamm bemifftonltte balo wfebet, ba et bie

Slbbetufung ©fjangatnfer« nfdjt gegenjefdjnen wodte. Sludj fcle

britte SRepublif füljtte ben alten «£aubegen nod) Immer unter ber

gifte fcer aftioen ©i»ffion«generä(e auf. Stn fcem gelbjug »on

1870/71 gemattete ifjm fein förpettläjet Suftant niajt tfjetlju«

nehmen, obwobt er gefftlg nodj fer;t frffdj war unt e« bl« an

fein ©nfce geblieben ift. ©benfo mußte et, wenn nidjt anbete

polltifaje Umftänfce fcamal« mftfpfeften auf fca« Sßtäftfcium fce«

Sßrojeffe« SBajafne »etjfdjtcn wofcurdj c« bem $etjog »on Slu«

male möglidj würbe, fcfefe büiarifdj bebeutcnfce SRode ju über«

nebjnen. SBot jwet bl« btei 3aljten bradjen Stäubet In bem »om

gtelfen ©enetat bewobnten fianbbaufe efn unb cntwenfceten bet

einet SWIdlon an SBettljpopteten, wo»on jebodj efn gutet Sfjetl
bei SBettjaftung tet Stjätet wietet »otgefunten wutte. ©a«

flate unt tüfilgc Sluftreten be« 93jäfjtlgen Ätfegct« bef fcctSeu«

genoetnefjmung erregte fcamat« Sluffefjen. SWft ©djramm finft
Ser lefctc tubmgeftönte Jipeetfübter fcct napoteonifdjen Seit unb

einet bet tittetlidjfien ©öbne gtanftcldj« In« ®tab.

Ordre de Bataille
der Schweizerischen Armee-Divisionen

als Tableaux ans den Numeros der Achselklappen
zusammengestellt sind das beste Mittel zur schnellen Orientirung

und Kenntniss der Schweiz. Armee-Eintheilung.
Jedes Tableau stellt 1 Division dar, hat ein Format von
62/98 Cm. und bildet eine belehrende Zimmerzierde, welche
jeder Offizier neben seinem Waffengestell anbringen sollte.

Ein Tableau kostet so lange Vorrath Fr. 3 (früher Fr. 5)
und ist zu beziehen von

Emil Moser in Herzogenbuchsee.
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dacht zu nehmen, daß diese Zusammenziehung der Kavallerie ohne
Ansatz einer besonders großen Zahl von Marschtagen erfolgen
kann und daß die Gcsammtkosten mit Rücksicht hierauf, wie auf
dte zu erwartenden FturentschädigungSkosten innerhalb mäßiger
Grenzen bleiben. Soweit etner entsprechenden Anlage der ilebun-
gen lokale Hindernisse entgegenstehen sollten, hat das KriegSmini-
sterium Meine wettere Entscheidung einzuholen.

o. Bet dem 5. und 6. Armeekorps sind gleichfalls sämmtliche

Kavallerieregimenter, und zwar bei jedem Armeekorps ein Regi»
ment zu fünf, die übrigen zu »1er Eskadrons, zu Uebungen im
Brigade- und DivisionSocrbande und demnächst zu Uebungen zweier
Divisionen gegen einander während neun Tagen zusammenzuziehen,

wozu »om dritten Uebungstaze an auch je etne rettende

Batterie dc« betreffenden Armeekorps tritt und vom Beginn der

Uebungen der Divisionen gegen einander auch die Kommandeure
der betreffenden reitenden Abtheilungen heranzuziehen sink. Die
an diesen Uebungen bethetligten Truppenihette nehmen an den

Divisionsübungen (Anhang 3. 1. 3. der Verordnungen vom 17.
Junt 1870), zu welchen demnach nur die fünften Eskadron« »on
»ter Regimentern pro Armeekorps heranzuziehen sind, nicht Theil.
Die untcr b. über Verwendung der beiden ersten UebungStage
und über die Ernennung der DtvisionSführer bezw. die Formation

der Stäbe gegebenen Bestimmungen finden auch hier
Anwendung. Auch die Ernennung dcs Leiters dieser Uebungen
behalte Ich Mir »or. Bei dteser Gelegenheit sind Vorpostendtenst-

übung'n dcr beiden Divisionen gegen einander abzuhalten und
tst darauf Bedacht zu nehmen, daß jeder Truppentheil zweimal

zum Bivouak herankommt. Auch sind KantonnementSwechscl,
soweit erforderlich, gestattet. Betreffs Zeit und Ort dieser Uebungen

will Ich näheren Vorschlägen durch Vermittelung de» Kriegs»
Ministeriums entgegensehen.

à. Von einer Zutheilung vo» Artillerie an die Brigaden während

der letzten Tage ihrer Uebungen ist allgemein abzusehen.
Die« gilt auch für daS Gardekorp« sowie für da« 7. und 8.
Armeekorp«.

e. Dem Ermessen der Generalkommandos — einschließlich
desjenigen de« Gardekorps — bleibt es überlassen, dte Periode «.
auf nur etnen Tag zu bemessen und dafür die Pertode b. aus
5 UebungStage zu verlängern. Die kommandirenden Generale
haben, falls sie während der Periode o. die Divisionen besichtigen,

die Idee für das Manöver auszugeben und dem markirte«
Feinde die erforderliche Anweisung zukommen zu lassen.

4) Bet allen Uebungen — auch bei der Auswahl des Terrains
für die sub 3 e. erwähnten Manöver — ist auf möglichste
Verringerung der Flurschäden Bedacht zu nehmen.

5) Zur Abhaltung »on Gefechts- und Schießübungen der

Jnsanterie, Jäger (Schützen) und Unterofsizterschulen im Terrain,
sowie zu garntsonweisen Felddienstübungen mit gemischten Waffen
werden den Generalkommandos, der Inspektion der Jäger und

Schützen und der Inspektion der Jnfantcricschulen durch daS

KrtegSministeriurn bis auf Weiteres alljährlich Mittel zur
Verfügung gestellt werden.

6) Bet dem 2., 8., 9., 10., 11., 14. und IS. Armeekorp«
haben Ka»allerie»Uebung«reisen nach der Instruktion »om 23. Ja»

nuar 1879 stattzufinden.

7) In den Monaten August und September 1884 kommt auf
dem Plateau der Feste Alerander bei Koblenz eine größere Be-
lagerungSübung nebst Mtnenkrteg tn der Dauer »on d Wochen

zur Ausführung, an welcher da« Rheinische Pionierbataillon Nr.8
und die vierten Kompagnien der Pionierbataillone Nr. 7, 9,10,
II, 14, 15 und 16, und außerdem der Stab und zwei Kom»

vag»ien de« Königlich Württembergtschen Pionierbataillons Nr. 13
Theil nehmen.

8) Von den unter 1 und 3 bezeichneten Uebungen müssen

sämmtliche Truppen »or dem 29. September d. I, in die

Garnisonorte zurückgekehrt sein.

Berlin, den 31. Januar 1384.

(M.»Wbl.) Wilhelm.«
Frankreich. (Das Kavalleriekomtie für 1 834)

ist wie folgt zusammengesetzt: Präsident DtvtsionSgeneral Marquis

de Gallifet; Mitglieds: die Gencrallieutenant« Thornton,

de Gresset, die Generalmajore Lolzillon und Thevenin (letzterer
»on der Artillerie); die Obersten Danlour und Rothwiller;
Sekretär Oberstlieutenant Donop. — Dcm Kavalleriekomite liegt
die Vorprüfung aller wichtigen Fragen ob, welche die Kavallerie
betreffen. Dasselbe sowie die andern Fachkomiie« (der Infanterie
und Artillerie) haben sich als sehr nützliche Schöpfungen erwiesen.

ES ist schwer begreiflich, warum nicht tn allen Armeen

dicse »ormffliche Einrichtung Nachahmung findet.

— (-7 General Schramm,) wohl etner der ältesten Ge^

nerale Frankreichs, tst gestorben. Derselbe wurde geboren am 1.

Dezember 1789 tn Arra«; kaum 10 Jahre alt trat er in die

Armee ein. Mit IS Jahren machte er die Feldzüge von Ulm
und Austerlitz (1305) mit und zeichnete sich in letzterer Schlacht
so aus, daß er »om Kaiser mit dem Kreuz der Ehrenlegion de-

korirt wurde; später kämpfte cr tapfer gegen die Preußen (1807),
Spanier (1808) und Ocstcrreicher (1809). Im Feldzug 1812

gegen Rußland kommandirte er das 2. Jägerbataillon und wurde

zum Oberst ernannt und ihm der BaronStitel »erltchen. Bei
Lützen 1813 trug er wesentlich zu dcr glücklichen Entscheidung
der Schlacht bet. Obgleich hier zweimal schwer verwundet, focht

er wieder bet Dresden und zeichnete sich so aus, daß ihn
Napoleon I. auf dcm Schlachtfeld zum Brigadegeneral ernannte.

In Dresden blieb er mit dcm Korps von Gouvion St. Cyr
zurück. Al« die mit diesem Korp« von Seite der Alliirten abgeschlossene

Kapitulation von diesen nicht gehalten wurke, theilte er mit
der übrigen Besatzung da« Schicksal, nach Ungarn tn

Kriegsgefangenschaft abgeführt zu werden.

Im Jahre 18 t 4 nach Frankrcich zurückgekehrt, nahm er unter
der ersten Restauration keine Dienste an, stellte dagegen während

der 100 Tage seinen erprobten Degen dem Kaiser wieder zur
Verfügung. Wie sein Vater ein begeisterter Verehrer Napoleons,
lebte er bis 1330 in der Zurückgezogenheit, indem er militärischen

Studien oblag. Unter «outs Philipp betheiligte er sich,

zum Generallieutenant ernannt, an der Belagerung Antwerpens,

an der Niederwerfung der Ruhestörungen in Lyon und Pari«,
und seit 1839 an den algerischen Kämpfen. Beim Sturm auf

Muzaia (Junt 1840) erhielt Schramm seine letzte Wunde. Nach

seiner Rückkehr nach Frankreich 1841 wurde er »om König zum

Graf und Mitglied de« Senats ernannt. Napoleon ernannte ihn
als Präsident der Republik am 22. Okivber 1850 zum
Kriegsminister. Aber Schramm demisfiontrte bald wieder, da er die

Abberufung Changarniers ntcht gegenzitchnen wollte. Auch dte

dritte Republik führte den alten Haudegen noch immer unter der

Liste der aktiven Divisionsgeneräle auf. An dem Feldzug »on

1870/71 gestattete ihm setn körperlicher Zustand nicht theilzu-

nehmen, obwohl er geistig noch sehr frisch war und es bi« an

setn Ende geblieben ist. Ebenso mußte er, wenn nicht andere

politische Umstände damals mitspielten, auf da« Präsidium de«

Prozesses Bazaine verzichten, wodurch es dcm Herzog »on
Rumale möglich wurde, dtese historisch bedeutende Rolle zu
übernehmen. Bor zwei bt« drei Jahre» brache» Räuber tn dem vom

greisen General bewohnten Landhausc etn und entwendeten bet

etner Million an Wcrthpapieren, wovon jedoch ein guter Theil
bei Verhaftung der Thäter wieder »orgefunden wurde. Das
klare und rüstige Auftreten de« 93jährigen Krieger« bet derZeu-

genvernehmung erregte damals Aufsehen. Mit Schramm sinkt

der letzte ruhmgekrönte Heerführer der napoleontschen Zeit und

einer der ritterlichsten Söhne Frankreichs in« Grab.

Ordre de Braille
«1er 8eKvei«er!8cKen ^rme« vivisioneu

als labteaux ans eisn Numeros àer ^,eKssIKIar>r>en «ii^
sammevgestslit, sinà cias bests Nittel «ne sekuellen Orien»
tirun»; unci Kenntnis» àer sekvrei«, ^rmee-üintkeiliing,
Zsàss tableau stellt 1 Division àar, bat ein Normst von
62/98 Om. unà bilàet eins beieKrer>àeAmmsr?zieràs, veieks
zeàer Olivier neben seinem ^Vaffengesteil anbringen sollte.

Lin I'ablean Kostet so lange VorratK ?r. 3 (kruder ?r. 5)
unà ist?u bedienen von

ümU VI«»«r in IlersogsiibiieKsee.
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